
lich das Zusammenwirken der Menschen 1n — an wochentliche Einzelgespräch m1t der Begle1-
Gruppen, Familien, Gemeinden A0 ema 'terin der dem Begleıiter vorgesehen. Dıiese
wird Manches davon läuft uch untier dem ‚Form VO  . Kxerzıtien hat den Vorteil, daß S1Ee
Namen „Exerzitien“, Was 1ın einem erwelter- unmıttelbar mi1t den Erfahrungen des Adıls
ten erständnis VO  > geistlichen Übungen Lags verbunden bleiben, S1Ee en gegenüber
bezeichnet werden kann Ich beschränke geschlossenen KEixerzıtien den Nachteil, daß
mich 1ın diesem Beıtrag auf das ignatianische S1e nNn1ıC den geschützten Raum haben, in
Verständnis VO.  } geistlichen UÜbungen. dem das Wort ottes sich ungeschützt aus-

wirken kannZugleich moöOchte 1C betonen, daß ich untfer
Spiritualıtät der Exerzıiıtien nNn1ıc 1ıne Son- Ich schließe diesen Praxisbeitrag ab mi1t Ee1-
derspirıtualıtät verstehe. Exerzıtien 1mM 1g- HE Bild, das 1m „kardinal könig haus  66 VOL

natianiıschen Sınn sind 1ıne Hilfe dazu, 1n dem Ignatiussaal hängt. Da ist der hl gnatı-
den vielfältigen Gaben, die der 15 ottes dargestellt mıit v1isiıonärem 1C 1ın den
der iırche chenkt, die eigene Geistesgabe offenen Hiımmel hineılin. Das Licht ottes,

entdecken. das ihn trıift und zuınnerst berührt, fließt
Kın Karmeliter Sa M1r nach Jütägıgen Hıx- welıter UrCcC selnen rechten Arm, der ın
erzıtiıen: 99  eiz TST verstehe ich die hl W he- leichtem Schwung mıiıt der geöffneten Hand
res1a Au Eın Manager tellte betroffen ZU  E Welt hın ausgestreckt 1St Mıt dieser
fest, nachdem sich 1n Eixerzıtien mehrere Hand hat Menschen berührt und ihnen g‘_
Tage mıiıt der Geschichte VO Zöllner holfen, hat viele Briefe geschrieben, uch
Zachäus (Lk K  9 1-10) befaßt „Ich das Exerzitienbuch. SO ist einem Mıtt-e  A ler geworden zwischen Gott und Welt, eıner,weiß JetZt, der Zachäus bın ich selber.“
Freilich sSınd einzelbegleitete Exerzıtien der die Menschen anleitet, (soft 1n ihrer Welt

suchen, 1n der Welt, die S1e selber sSindzeit- un! personalaufwendig. Deswegen sSind
se1t Jahren VO  - Jesu1ıten und MitarbeiterIn-\ NeN Ausbildungskurse angeboten, die Z  ar

Begleitung VO  - Eixerzıtien befähigen. In den
Ausbildungsgruppen ind Frauen un!: Maän-; HET Prıester, Ordensleute, Laien. SO wIird

Pıerre Stutzder Krels derer, die Menschen ın Kixerzıtien
un darüber hinaus auft dem Weg durchs I: un Erwachsene ZUIMN aufrechten
ben begleiten, immer größer In unseTer plu- ang ermutigenralistisch diffusen Welt wird dieser Dienst
uch mehr und mehr gesucht. Ich kenne 2ele Junge Menschen ınd offen für lebens-
Männer un:! Frauen, die qualifizierte Beglei- fördernde Motiıve, WwW1ıe Sıe ın den verschiede-
terInnen SINd un! uch VO.  b sich Aaus Eixerz1- 1LE  S Bibelstellen, ınsbesondere ım Vaterun-

SET, anklıngen. S12e helfen ıhnen, ıhre Alltags-tıen anbieten, die s1e, wWwWenn S1Ee nicht die
red.Priesterweihe en, miıt gut gestalteten rıtuale vertiefen.

Wortgottesdiensten verbinden der sich TÜr „Heilig werden heißt sich selber werden‘“,
die Eucharistiefeier elıner Gemeinde schreibt der Dichtermönch Thomas erton
schließen. Im Begleiten VO  S Jugendlichen und jJungen

Erwachsenen 1ın UuUNserTeInN „offenen Kloster“Ich möchte als Praxisbeispiel noch 1ne pa-
storale Inıtlatıve erwähnen, die ın den letz- ıst UunNs diese mystische Grundhaltung Weß-
ten Jahren schon fast einer ewegun: g_ eisend. Denn ottes Dienst unNns Men-
worden 1st, die „KExerzıtıen 1mM ltag“ S1e schen zeıg sıch 1n der Ermutigung ZUTLT Sub-
haben ihren Ansatzpunkt 1M Eixerz1iıtien- jektwerdung un! ZU  ar Solidarıtä e g_

lebt werden, sondern ureıgenen Lebenbuch, hben be1 den sogenannten „Leichten
Übungen“. Es treffen siıch ruppen, {[Ür g_ mitgestalten können, 1st nicht E eın Ur-
wöhnlich wöchentlich, über einen Zeitraum wunsch VO  _ JjJungen Menschen auft der Suche
VO  s iwa Wochen, uch länger, die 1n AuUS- nach ihrer Identität, sondern die Sehnsucht,
tausch, ebet, Meditationsimpuls 1Ne An- die alle Menschen verbindet. 39  el  er ensch
leitung mitbekommen tür die UÜbung wäh- omMmm als Original auft die Welt, und vle-
rend der OC In der genulınen Korm der le sterben a1S Kopie“, meınt Soren erke-
Kxerzitien 1m Alltag ist amı uch das gaard treffend. Er weıst unNs die SpUur, Ju-
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gendliche ernst nehmen, behutsam-be- Vater/Mutter ım ımmel
stimmt ın ihnen jene Kräfte freizulegen, die Wage eC Beziehungen
S1e G1E selber werden lassen. DIies kann n1ıCcC damıt dir wohl ist ın deiner Haut
punktuell geschehen, sondern sSeiz Vertrau- denn ott ist da

und Bezıehung OLaus Dıakonia und Begegnungen wachsen
Kolnonla Sind jene Schlüssel, Jugendli- Geheiligt werde Dein Name
hen Räume öfIfnen, mıiıt ihnen das en Wage deine Kınzıgartigkeit entdecken

teilen, hne S1e vereinnahmen wollen und gestehe S1e uch jeder anderen
denn Gott wıll keine Marıonetten

Unterstützende bıblısche Motive Dein e1ıC komme
Je mehr JjJunge Menschen spuren, daß S1e g_ Wage traumen VO  S elıner gerechteren

und menschenfreundlicheren Weltmeınt sSind, 1n aller Hofifnung und Wider-
sprüchlichkeit, mehr SINd S1e offen für denn Gott verwirklicht mı1t dir diese bessere
lebensfördernde Motive In den woöchentli- Zukunft
hen Begleitgesprächen höre ich achtsam Z Dein Wılle geschehe, Wıe ım ımm el auf
Was sS1e bewegt. Als einladendes Angebot Erden

Wage Lindenversuche ich dann ihnen aufzuzeigen, daß ın
ihrer ganz persönlichen Erfahrung uch Was du WIT.  1C willst

uch 1mM Austausch miıt anderenMenschheitserfahrungen sich finden lassen.
So kann die Vereinzelung überwunden WeTr- denn ottes Wille zeıg sich
den un Verwurzelung angestrebt werden. WenNn Menschen einander aufrichten

en unNns heute täglıches rotBiblische otıve bestärken miıich dabe1
ır]Jam, die anzend auSZ0og aus der Un=- Wage Trot un! Rosen teilen

damıit du und die anderen glücklich werdenterdrückung, AUus guteingespielten HT Z1@e-
hungsmustern (Exodus 57 y denn ott hat 1ıne Welt tür alle geschaffen

Und verqgıb urNns NSeTE Schuld,Gideon, der ottes Zusage erfährt „Geh WwWwıe auch Ww12r vergeben UuUNSCTEN Schuldıgernund befrei miıt der Krafit, die du hast
ichter 61 14) Wage deine Fehlschritte einzugestehen

un! verzeihe diejenigen der anderenJeremila, dem (so0ft sagt „Sag nıcht 1C
bın Jung » denn ich bın m1t (a (Je- denn tür Gott 1st eın Neuanfang immer mMmOg-

liıchrem1a 1) Führe uUuNsSs ın der VersuchungJesus bewegt Z Leben . Talıta kum Wage deiner inneren Stimme
Junge Frau, ich sage dir, steh Qa (Mar- deiner Intuıtion Lrauenkus 5’ 42) denn Gott begleitet dich ın der VersuchungHeilung geschieht ım Wahrnehmen, Was Und erlöse N  n DO  = dem Bösen
ich wirklich brauche, darum Iragt Jesus Wage den TOmM schwimmen
den Bartımäus: „Was willst du, daß 1@ dır die Spirale der ewalt durchbrechen
tue?“ Markus 1 9 51) denn (sott befreit dich VOoO  S der Angst

kurz kommen
Vaterunser als Lebenshilfe Denn Dein ıst das el und dıe Kraft und
In einem nNntierna ın der Stadt Neuchätel dıe Zärtlıchkeit. Amen.
habe ich ININ! miı1ıt den Lehrerinnen Wage das Leben feiern
und Lehrern das Vaterunser TÜr 6-/177]ähr1- und dich der Schöpfiung Ireuen

denn (sotft ist mıiıt dirME  — geschrieben. Jugendliche kommen
tTür eın Jahr 1n die Westschweiz, franzö-
sisch lernen. Während dieser eıt möch- Rıtuale 1LE  S entdecken
ten WI1r S1Ee entdecken lassen, daß ihre Fragen Dıe Jugendkultur ist voller Rıtuale, vielfälti-
nach Beziıehungen und Zukunft sich uch 1M Begrüßungsrituale ınd DA eın Beispiel.
Gebet esu Linden lassen. Da zeıgen sich Anknüpfungspunkte, mı1t
(In uNserer Klostergemeinde haben WITr die- ihnen einfache Alltagsrituale entwickeln,
5C5S5 leicht verändert, damıt das we1ıbl1- die Z  S Lebenshilfe werden können (vgl
che Reden VO  - Gott und se1line Begleıtung 1ın meın uch „Alltagsrituale“). In unse-
der Versuchung ausgedrückt WIFr' 1E Zusammenleben VO drel (jeneratıonen
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lassen Uuns Rıtuale das Verbindende eNTt- Es soll menschlich zugehen. C6 Fur miıich selbst
decken. Dastehen, mM1r stehen, geradeste- gilt: die Verantwortung tragen un die Wür-
hen für meın Leben Siınd Lebensthemen, die de des MmMties bewahren.

E A E W V
Jugendliche und Erwachsene beschäftigen. Nzwıschen ist M1r klar „Es soll menschlich
Alltagsrituale, die gefüllt sind mit christ- zugehen“” ist polıtisch keine eindeutige Aus-
lich-mystischen Motiven, eröiinen jene We1l1- Sage Dıie Spilelregeln des gesellschaftlichen
te des Glaubens, die Aufatmen 1Läßt Eiıne Lebens, sprich Gesetze, sSind einzuhalten. Ich
eıte, die die aszınatıon Z Buddhismus, dart S1e gemäß dem Amtse1i1d nıcht nach Gut-
die viele Junge und erwachsene Menschen dünken anwenden.
haben, ernst nımmt un! Spuren ZU  — christli- Deshalb hat e1ın politisches Amt immer m1T
chen Vertiefung aufzeigt. Denn christliche a LUn S1ie auszuüben bringt eıinen

Christen oft 1ın Gewissenskonflikte.Spiritualität ermutigtZ aufrechten Gang,
weıl „Gotteserkenntnis hne Selbsterkennt- Wer kündigt schon gern Mitarbeiter mıiıt al-
N1S nicht möglich ist“ (Teresa VO  5 Avıla). len Folgen? Kann ich als Christ alle Gesetze

un:! Verordnungen mıttragen? Warum blei-
Weiterführende ILateratur. ben oft keine besseren Entscheidungsmög-

lichkeiten?Paerre UbZ Alltagsrituale. Wege Z inneren
Quelle Mıt einem Vorwort VO.  5 selm Grün, Mun- Eıgentlich schließen Machtausübung und
chen ders., Du hast mM1r Raum geschaf{fen.
Psalmengebete. Mıt einem OTWO VO'  S Prof Y1IC Chrıistsein sıch gegenseıtıg AaUS Ich kann
Zenger, München nN1ıC. es einbringen, Was ich sollte und

mochte
Also keine T1ısten ın politische Amter?
Wer übt dann acC qus? hne Eiınhaltung
der Gesetze regıert bald das a0os Ist

arl Matko ausreichend, 1M Ermessensspielraum arten
mildern? Ist richtig entscheiden ın

Die Spirıtualität des polıtıschen mtes Erkenntnis, daß nıichts aller Zuifirieden-
heit WIird, mancher Ausgang ungewi1ß i1st? Espontane edanken
g1bt viele ınge, die ich nNn1ıC äandern kann.

1b0t e 9 braucht 2Ne „Spırıtualıität des Ja, ist richtig. uch 1 Wiıssen
Amtes“? Wıe geht eın Christ maıt den Spreire- menschliche Fehler, Schwächen und Un-
geln des gesellschaftlıchen Lebens U WeNrnTt zulänglichkeıten. Denn 1st 1ne Chance,diese Regeln spe1ınen relıqgriösen Überzeugun- zumındest „Prisen“ VO Nächstenliebe und
gen entgegenstehen? Auf dıiese un äihnliche gelstigen Werten einzubringen. Se1l ST ın
Fragen qgibt Matko ınNe kurze Antwort red. Verhandlungsführungen, sprachen der
Auf meınem Schreibtisch (SOo sroß un schon bel Hilfestellungen. Dabei sind das ec

un: die Möglichkeiten des MmMties wahrzu-War nıe 1m bisherigen Beru{fsleben) OHA=-
peln sich Akten, Notizzettel un sonst1iıge nehmen unı:! nutzen.
Papiere. Vorn liegt eın Bronzekreuz. Bewußt Das geht 1U keinestfalls mi1t eliner (3Urü”
habe ich 1990 ın das Amt mıtgenommen. mentalıtät Da ist heilsam, WEln das
Als ständiges Memento KTreuz unter dem Papıer erscheint. Sich dann

erinnern, dalß ich Nn1ıC vollkommen bin,Be1l sonntäglicher Aufarbeitung (die uch
nicht seın dürfte) 1st das KTreuz oft miıt Al daß Verzagtheit, Stolz, ngs und Versagen
tagspapler mehr der mınder hoch bedeckt nicht 1Ur meılıne Problematıik S1INd.
abe ich Treigelegt, kann 1C ein1ger- Dem Amt habe ich miıich mi1t anzer Person
maßen beruhigt nach Hause gehen. (Leider verschrieben. Ich lebe Eis bereitet mM1r
chaffe ich das nıcht immer.) uch Freude, ich übe N AU!  N Ehrungen
Irgendwann habe ich diese Arbeit als Sym- sind damıt verbunden, uch Schmeicheleien,
bol akzeptiert. die „runtergehen Ww1e Ol

Dazu eın weılıterer heilsamer Gedanke beimAls Christ (Katholik) nahm ich das politi-
sche Amt mi1t dem hehren Vorsatz, auf „Auftauchen“ des Kreuzes. Oslanna un

eruzilicere legen zeıitlich nahe beleinander.christlicher Basıs alles gut machen. ntier-
viewzitat: „Ich will alle Menschen ehan- Nicht 1U  — VOTL 2000 Jahren
deln W1e€e ich selbst behandelt werden wiıll Das Amt iıst M1r auf eıt gegeben. Daraus
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